
 
 
 
 
  



 

 

                               

Zielsetzung: In Telfs lassen sich neben einer ausgeprägten 
traditionellen Brauchtums-, Sagen- und Musikkultur 
moderne und innovative Strömungen beobachten. Eine 
dreigliedrige soundstory¹ soll versuchen die 
Wechselbeziehungen und -wirkungen zwischen der 
reichen Tradition einerseits und den Einflüssen durch die 
im weitesten Sinne „Zu’g‘roasten“ zu veranschaulichen.  

  

Methode: 16 Interviews wurden in „halboffener“ Form² mit 
Vertreter:innen aus Lehre, Handwerk, Dienstleistung, 
Handel und Verwaltung mit starkem professionellem oder 
amateurhaftem Bezug zu (Musik-) Kultur und Geschichte 
Telfs unter Würdigung der geltenden ethischen 
Richtlinien³ geführt. Beteiligt waren 
Lehrveranstaltungsleiter:innen und Student:innen des 
Institutes für Musikwissenschaft (B. Brabec, A.-L. 
Hamernik, K. Hufschmidt, M. Jehly, K. Köller, M. Mair, R. 
Marksteiner, M. Müller-Pena, V. Roeck, J. Springhetti, S. 
Unterlercher) sowie des Mozarteums (M. Erber, S. Falch, P. 
Kesmarki, J. Laiminger, A.-M. Mayr, T. Nussbaumer, P. 
Oberosler, K.-T. Pargger). 

Das gesammelte audio-visuelle Datenmaterial wurde zur 
Gänze im Archiv des Fachbereichs Musikalische 
Ethnologie der Universität Mozarteum Salzburg in 
Innsbruck archiviert und mittels eines fileshare-Dienstes 
für die Weiterbearbeitung verfügbar gemacht. Die 
Aufnahmen wurden daraufhin selektiv für die 
Klanginstallation ausgewertet und bearbeitet. So wurden 
auch akustische konstitutive Elemente unserer Umwelt⁴, 
die als inhärente kommunikative tools und 
Botschaftsträger verstanden werden können und die sich 
in ihrer Gesamtheit als soundscape⁵ definieren lassen, 
aufgenommen und in die Interviews integriert. 

Zur Bearbeitung wurden drei Themenschwerpunkte 
definiert: 1. Sagen und Geschichten, 2. Diversität und 
Integration, 3. Tradition und Innovation, aus denen das 
Klang-Triptychon aufgebaut wurde.  

Ergebnisse: Sagen und Geschichten: Die Sagenkultur in 
Telfs ist reich an faszinierenden Geschichten, welche ein 
Fenster in die Vorstellungskraft der Menschen darstellen. 
Ebenso spiegeln Telfer Sagen die enge Verbindung der 
Menschen zur Natur und zur Spiritualität wider. Die Sage 
des Moritzengeistes wird hier mit Fragmenten eines 
Interviews und Naturgeräuschen ausgeschmückt und soll 
ein Eintauchen in diese Tradition ermöglichen. 

    

Diversität und Integration: Einerseits schafft Telfer 
Musikkultur Ausbildungsgrundlagen, die das Interesse an 
„fremden“ Musikkulturen wecken und deren kompetente 
Aneignung und Ausübung ermöglichen können. 
Andererseits bietet sie Raum für moderne, jugendliche 
und integrative Ausdrucksformen. Bewusst sollen die 
Interviewfragmente jedoch aufzeigen, dass sich dies nicht 
ohne Missklänge ereignet. 

Tradition und Innovation, die nicht immer getrennt bzw. 
unabhängig voneinander gesehen werden müssen. Es 
können sowohl gewisse Aspekte des Traditionellen in dem 
Innovativen gefunden werden als auch umgekehrt. Auch 
die Musik weist dieses Konzept in den verschiedensten 
Genres auf. Wie sehr Tradition und Innovation ineinander 
verfließen können, soll in der entsprechenden soundstory 
demonstriert werden. 

                 

Zusammenfassung und Ausklang: Die erarbeiteten 
keywords sind Vorstellungskraft, Spiritualität, 
Ausbildungsgrundlagen und Raum für innovative 
Ausdrucksformen. Hierfür findet sich in Telfs eine breite 
Basis sowohl auf individueller als auch genre-bezogener 
Ebene.   
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